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Editorial zum Schwerpunktthema 
„Wandel von Lern- und Lehrmaterialien“
Martin Ebner und Sandra Schön
In diesem Beitrag wird eine kurze Einleitung als auch ein kurzer Überblick über die  
Artikel  der Ausgabe 2 (2011)  zum Themenschwerpunkt  „Wandel  von Lern-  und 
Lehrmaterialien“ gegeben sowie ein Dank an die Gutachterinnen und Gutachter  
ausgesprochen.
 1. Zum Thema 
 1.1. Der Wandel von Lern- und Lehrmaterialien 
Die in Schulen und Weiterbildung eingesetzten Lern- und Lehrmaterialien bzw. 
Lehrmittel verändern sich. Blickt man in die Schule, gehören seit einigen Gene-
rationen eine Kreidetafel, ein Skelett oder große Landkarten dazu. Aber auch 
abseits von Laptop- und Tablet-Klassen, die im deutschsprachigen Europa wei-
terhin eine Besonderheit sind, stehen in den letzten Jahren immer häufger re-
gelmäßig einzelne Computer mit Lernprogrammen im Klassenzimmer.  Wäh-
rend vor fünfzehn Jahren im Fernunterricht noch Lehrbriefe mit der Post ver-
schickt wurden, gibt es heute zahlreiche internetgestützte Fernlehrangebote. 
Auch bei den Lehrbüchern und Arbeitsblättern, die in Schule, Studium, Ausbil-
dung und Weiterbildung zum Einsatz kommen, zeigen sich Veränderungen: Ein 
Schulbuch aus den 1970er Jahren unterscheidet sich inhaltlich deutlich von ei-
nem  der  1990er  Jahre.  Ein „Lehrbuch“  muss  heute  aber  gar  nicht  mehr  ge-
druckt mit Seiten erscheinen, immer häufger gibt es E-Book-Versionen, soge-
nannte Living Books mit integrierten Videos oder interaktiven Übungen. Und 
immer häufger gibt es Lehr- und Lernmaterialien digital und auch kostenlos im 
World Wide Web zugänglich – im Zeitalter des Mitmachwebs von Lerner/innen 
und Lehrenden selbst erstellt (Wyatt 2010). Es zeigt sich so ein großer Wandel 
der Lern- und Lehrmaterialien. 
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 1.2. Lehr- und Lernmaterialien als wesentliche Faktor, auch für Wan-
del 
Lern- und Lehrmaterialien sind dabei nicht einer von vielen Aspekten des Bil-
dungswesen, sondern wird von einigen – neben der Kompetenz der Lehrenden 
– als zentrale Einfussgröße für die Gestaltung von Unterricht, insbesondere in 
den Schulen, angesehen: „Was aber den Unterricht steuert, sind Lehrmittel und 
nicht – nochmals gesagt – Lehrpläne, wie umfangreich und wohlmeinend diese 
auch immer formuliert sein mögen.“ (Oelkers 2009, o.S.). Auch wenn zusätzli-
che eigene Lernmaterialien im Unterricht eingesetzt werden, greifen Lehrer/in-
nen doch in der Praxis auf die Lehrbücher zurück. Schulbücher sind damit fak-
tisch die „geheimen Lehrpläne“ ihres Unterrichts. Ihre Inhalte, die enthaltenen 
Übungen und Aufgabenstellungen, ihre Darstellungen beeinfussen das Unter-
richtsgeschehen und das Lernen. So zeigten sich hohe Übereinstimmungen der 
„Schreibtischinspektion“ von Sachunterricht-Schulbüchern und -Begleitmedien 
mit der Praxisevaluation, also auch ihrer Verwendung im Unterricht (Rauch & 
Wurster 1997).  Die Qualität der Lern- und Lehrmaterialien zu bewerten wird 
daher als essentiell betrachtet (Bamberger 1995; Sandfuchs 2010). Soll so Bin-
nendiferenzierung im Unterricht nachhaltig eingeführt werden, müssen ent-
sprechende Aufgabenstellungen in den Lern- und Lehrmaterialien vorhanden 
sein (Astleitner 2009). 
Lern- und Lehrmaterialien sorgen auch bewusst für einen Wandel: Politischer 
Wandel, zum Beispiel im Dritten Reich, in den ersten Jahren der Bundesrepu-
blik oder nach dem Jugoslawien-Krieg, wirkt sich besonders drastisch auf die 
Lehrbuchgestaltung aus: Welche Inhalte werden nun in welcher Weise darge-
stellt und gelehrt? Lehrbücher werden also auch als bedeutender Faktor für ge-
sellschaftliche Neuorientierungen gesehen. In den letzten Jahren stellt sich auf 
Fachkonferenzen insbesondere die Frage, „wie eine moderne citizenship edu-
cation im Schulbuch konzipiert sein muss“ (Lässig 2009, S. 44). Auch wird aktiv 
versucht  didaktische  Erneuerungen,  zum  Beispiel  kooperative  Aufgabenstel-
lungen, über entsprechende Gestaltung der Lern- und Lehrmaterialien in den 
Schulalltag zu integrieren (vgl. Heinze 2011). 
 1.3. Wandel der Prozesse rund um Lern- und Lehrmaterialien 
Lern- und Lehrmittel  sorgen für Wandel  und befnden sich  im Wandel.  Dies 
zeigt sich nicht nur in den neuen Formaten, beispielsweise E-Books und mobi-
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 len  Anwendungen,  sondern  auch  im  damit  verbundenen  Wandel  der  Wert-
schöpfungsprozesse. Die Entwicklung, der Vertrieb und die Geschäftsmodelle 
wandeln sich. Neben neuen Geräten und Anwendungen ist die Errungenschaf-
ten von „ofenen Bildungsressourcen“, häufg nach der englischen Bezeichnung 
„open  educational  resources“  mit  OER  abgekürzt,  hervorzuheben  (Ebner  & 
Schön 2011). Im Projekt „L3T“ wurde so – jenseits der traditionellen Verlage – 
ein qualitativ hochwertiges, inzwischen preisgekröntes, frei zugängliches Lehr-
buch für das Lernen und Lehren mit Technologien für Studierende entwickelt, 
das  als  Webdokument,  als  E-Book-App  oder  auch  traditionell  gedruckt  im 
Buchhandel erhältlich ist (Ebner & Schön 2011). Am Beispiel von OER und L3T 
zeigt sich,  dass  und wie sich Finanzierungsmodelle  und Formen der  Zusam-
menarbeit  im  Entstehungsprozess  von  Lern-  und  Lehrmaterialien  ändern 
(Schön, Ebner & Lienhardt 2011). Dabei werden auch Aspekte der Qualitätssi-
cherung berührt. Erste Untersuchungen zu kooperativ erstellten Lehrmateriali-
en zeigen dabei, dass durch die Kooperation bei der Erstellung, im Vergleich 
mit der Einzelarbeit, fehlerfreies Material erstellt wird und die Arbeitsmotivati-
on größer ist (Ihme, Möller & Pohlmann 2009). Wellenreuther (2010) fordert, 
gerade  weil  Schulbücher  so  stark den  Schulunterricht  beeinfussen,  eine zu-
künftig  größere  Qualitätssicherung  und  Kontrolle  von  Schulbüchern  ein.  Es 
zeigt sich weiterer Diskussions- und Handlungs- als auch Forschungsbedarf. 
 1.4. Forschung zu Lern- und Lehrmaterialien 
Lern-  und  Lehrmaterialien  bzw.  Lehrmittel  haben  in  der  erziehungs-wissen-
schaftlichen  Forschung  und  Debatte  insgesamt  keinen  besonderen  Stellen-
wert:  „Die  Schulforschung hat  bislang  kaum  langfristig  angelegte  Daten  er-
zeugt, die Aufschluss über  den Gebrauch und den Wandel von Schulbüchern 
oder anderen Medien des Unterrichts geben würden“ (Oelkers 2009, o.S.; ähn-
lich Kahlert 2010). Forschung zu Lern- und Lehrmittel ist häufg, aber nicht nur, 
Schulbuchforschung. Hier lassen sich nach Mayer (2001) drei Ansätze unter-
scheiden:  Die  prozessorientierte  Schulbuchforschung  betrachtet  die  Entste-
hung  von  Lern-  und  Lehrmittel,  beispielsweise  die  Genehmigungsverfahren 
von Schulbüchern und ihre Verwendung in den Schulen. Die produktorientierte 
Schulbuchforschung konzentriert sich auf die Schulbücher selbst, beispielswei-
se die Korrektheit der Inhalte und Darstellungen, ihrer Sprachmuster, ihrer Dar-
stellung von Minderheiten und Frauenbilder oder auch die Aufgabenstellungen 
im Buch (Eberhöfer 2009). Die wirkungsorientierte Schulbuchforschung unter-
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sucht schließlich die Wirkungen der Bücher auf die Lehrenden, den Unterricht 
und die Schüler/innen – auch wenn dies methodisch nicht immer einfach zu un-
tersuchen  ist  (z.  B.  Borries  2010;  Gräsel  2010).  Häußler  (2010)  unternimmt 
einen weiteren Versuch, die Schulbuchforschung zu gliedern indem sie nach der 
Eigenart des Schulbuchs fragt  und in  vier  Erklärungsansätzen diskutiert.  Die 
bedeutendste  Forschungseinrichtung  der  Schulbuchforschung  stellt  im 
deutschsprachigen Raum übrigens wohl das Georg-Eckert-Institut für interna-
tionale Schulbuchforschung dar (vgl.  Radkau-Garcia 2010). Neben der Schul-
buchforschung im engeren Sinne beschäftigen sich auch verwandte Disziplinen 
mit Lern- und Lehrmitteln, u.a. die historische Pädagogik, die Medienpädago-
gik, die Medieninformatik, die Kommunikationswissenschaft, die Bibliotheks-
wissenschaft, die Fachdidaktiken – und weitere. 
 2. Die Beiträge
Fünf  Beiträge zum Themenschwerpunkt versammeln  sich  in  dieser  Ausgabe 
zum Wandel von Lern- und Lehrmaterialien. Zwei davon fokussieren schulische 
Disziplinen,  einer  die  Gestaltung  von  Schulbüchern  im  Politikunterricht,  ein 
zweiter den Einsatz von digitalen Landkarten im Geografeunterricht. Die drei 
weiteren beschäftigen sich  fachübergreifend zum einen  mit den Merkmalen 
von Schulbüchern und unterschiedlichen E-Book-Formaten und deren Eignung 
für Lehrmaterialien, refektieren u.a. aus medientheoretischer  Perspektive die 
neuen E-Schulbücher und stellen ein ausgewähltes Verfahren zur Entwicklung 
von Aussagen zur Zukunft von Lern- und Lehrmaterialien vor. Methodisch und 
disziplinär, wie es auch ein Anliegen der „bildungsforschung“ ist, variieren die 
Beiträge durchaus stark. 
Sven Oleschko und Anastasia Moraitis widmen sich im ersten Kapitel dem Wan-
del von Schulbüchern, und zwar dem inhaltlichen Wandel von Schulbüchern: In 
ihrem Beitrag stellen sie erste Überlegungen zur Entwicklung von Geschichts- 
und Politikschulbüchern vor und auch eine quantitative Analyse ihrer sprachli-
cher Besonderheiten. Die Autoren zeigen zunächst auf, dass und wie die Spra-
che im Politik- und Geschichtsunterricht abstrakt und damit für viele Schülerin-
nen und Schüler unverständlich ist. Vor dem Hintergrund, dass die Schulbuch-
forschung allgemein davon ausgeht dass die Gestaltung der Lehrbücher die Ge-
staltung des Unterrichts beeinfusst, sind ihre Ergebnisse bemerkenswert. Ihre 
Analyse  von  Aufgaben  von  4  Geschichts-  und  Politikschulbüchern  aus  den 
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 1970er Jahren und heute stellt hier zum Beispiel interessante Trends fest: Wäh-
rend  das  ältere  Politikschulbuch  deutlich  mehr  Aufgaben  an  die  Lernenden 
richtet als das aktuelle, zeigt sich das gegenteilige Bild beim Geschichtsbuch: 
Hier werden den Schülerinnen und Schülern heute mehr Aufgaben gestellt. 
Im zweiten Beitrag zum Themenschwerpunkt stellt  Michaela Lindner-Fally Er-
gebnisse eines europäischen Forschungsprojekts vor, dass sich mit dem Einsatz 
von digitalen, webbasierten Landkarten beschäftigt. Hier zeigt sich insbeson-
dere wie rasch es gehen kann, dass ein neuartiges Lehrmittel sich, nämlich in-
nerhalb  weniger  Jahren,  von der  Erfndung  bis  zum  Schwerpunkt  eines  EU-
Netzwerks entwickeln kann. War die „Digital Earth“ noch Ende der 1990er Jah-
ren Vision, ist beispielsweise Google Maps mit den unterschiedlichen Betrach-
tungsmodi  heute  ein  kostenfreies,  hilfreiches  und  spannendes  Werkzeug im 
Unterricht. Interessanterweise wurden die Anwendungen nicht einmal für den 
Unterricht entworfen. Im Beitrag wird „digital-earth.at“, ein aktuelles, von der 
europäischen Kommission gefördertes EU-Netzwerk und seine (Forschungs-) 
Arbeiten beschrieben: Zum einen wurden Lehrpläne untersucht, zum anderen 
wurden Fachlehrer nach ihrem aktuellen Einsatz solcher Angebote im Unter-
richt befragt.
Ebenfalls  mit dem Wandel der Lern- und Lehrmaterialien durch digitale Ent-
wicklungen beschäftigt sich der Beitrag von Monika König und Martin Ebner. Mit 
einer  Analyse  des  traditionellen  gedruckten  Schulbuchs  sowie den  aktuellen 
Möglichkeiten unterschiedlicher E-Book-Formate und -geräte zeigen die Auto-
ren auf, wo Stärken und Schwächen der neuen Formate liegen. Grundlage bei 
ihrem Vorgehen ist dabei ein Kriterienraster, welches sich nicht auf inhaltliche, 
sonder haptische, mediale,  optische und weitere Gestaltungsmerkmale eines 
Schulbuchs bezieht und auf Grundlage pädagogischer Fachliteratur entwickelt 
wurde. Der Beitrag schlüsselt dazu im Detail auf, welche E-Book-Formate (der-
zeit) welche Kriterien wie gut erfüllen und geht dabei u.a. auch auf Konvertie-
rungsmöglichkeiten ein. Sind die Anforderungen für das eigene Lehrbuchpro-
jekt bekannt, lassen sich mit diesen Ergebnissen auch gut Entscheidungen für 
ein E-Book-Format allgemein oder auch für ein spezifsches E-Book-Format un-
terstützen. Es zeigt sich aber auch, dass das herkömmliche Buch schon einiges 
„kann“, das beim E-Book erst aufwändig nachgeformt werden muss.
Der Beitrag von Felicitas Macgilchrist nimmt ebenso neue E-Schulbücher unter 
die  Lupe.  Sie  diskutiert  deren  Charakter  und  Eigenschaften  dabei  aus  dem 
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Blickwinkel eines refektiv-medientheoretischen Diskurs heraus und betrachtet 
dabei die Materialität, die angebotenen sozialen Relationen und die Interaktivi-
tät (bzw. Interpassivität) dieser digitalen Schulbücher. Dabei weist sie auf die 
eingeschränkten Möglichkeiten der Produktion durch Lernende hin und disku-
tiert aber auch mögliche Potentiale.
Der letzte Beitrag zum Themenschwerpunkt stammt von uns Herausgebern, 
Sandra Schön und Martin Ebner, und berichtet von einem Verfahren und den Er-
gebnissen das wir im Rahmen einer Veranstaltung zur Zukunft von Lern- und 
Lehrmaterialien Anfang Juni 2012 in Bad Reichenhall durchgeführt haben. Die 
Beschäftigung mit den zukünftigen Entwicklungsmöglichkeiten war gleichzei-
tig auch unser persönlicher Anlass für diese Schwerpunktausgabe: Wir wollten 
auch von früheren oder aktuellen Wandel erfahren und dafür für die Zukunft (-
sforschung) lernen. Bei dem Beitrag selbst geht es zunächst allgemein darum, 
Methoden und Forschungsarbeiten vorzustellen, die sich mit der Zukunft von 
Lern- und Lehrmaterialien beschäftigen. Wir haben uns dabei genauer ange-
schaut wie man mit Hilfe von Wetten, einer einfachen Variante der „Prediction 
Markets“, Aussagen über die zukünftigen Entwicklungen erhalten kann. Dazu 
zeigen wir unsere Überlegungen und das Konzept auf und beschreiben die ers-
ten Ergebnisse. Leider können wir noch keine Aussagen über die Validität des 
Verfahrens machen, da dies erst nach Erscheinen der Ausgabe, am 1.12.12 erst-
mals möglich sein wird. Und wie man an den Einschätzungen der Expertinnen 
und Experten im Beitrag nachlesen kann, sollte sich bis  dahin im Bezug auf 
Lern- und Lehrmaterialien schon wieder das ein oder andere getan haben – es 
befndet sich vieles im Wandel. 
Neben diesen Beiträgen zum Schwerpunkt beinhaltet diese Ausgabe auch zwei 
Einzelbeiträge, auf die hier kurz hingewiesen werden soll: Astrid Seltrecht stellt 
ihre Analyse zur Doppelqualifkation sowie daraus entwickelte Prozessmodelle 
vor.  Rödiger Voss beschreibt qualitative Befunde zu den Erwartungen von Stu-
dierenden an ihre Dozenten.
 3. Dankeschön an die Beteiligten!
Unser Dank gilt schließlich neben den Autorinnen und Autoren den Gutachte-
rinnen und Gutachtern der Einreichungen und Beiträge: 
• Dr. Edith Blaschitz (Donau-Universität Krems) 
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 • Martin Böckle (HUMBOLDT-VIADRINA School of Governance Berlin)
• PD Dr. Matthias Blum (Freie Universität Berlin)
• Prof. Dr. Taiga Brahm (Swiss Centre for Innovations in Learning)
• Corinna Fink (Freie Universität Berlin)
• Christian J. Gras (Pädagogischen Hochschule Weingarten)
• Prof. Dr. Norbert Groeben (Universität Köln)
• Erich Herber (Donau-Universität Krems)
• Dr. Klaus Himpsl-Gutermann (Donau-Universität Krems)
• Jan  Hodel  (Pädagogische  Hochschule  der  Fachhochschule  Nordwest-
schweiz)
• Dr. Sandra Hofues (HAW Hamburg)
• Heiko Idensen (ADWH Hamburg: Akademie für digitale Wirtschaft)
• Dr. Marco Kalz (Open Universiteit in the Netherlands)
• Dr. Christian Lehr (Freie Universität Berlin)
• Dr. Conrad Lienhardt (FH Oberösterreich, NPO Consulting)
• Dr. Stefanie Osmet Panke (UNC School of Government, USA)
• Dr. Markus Pingold (Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg)
• Barbara Rossegger (Technische Universität Graz)
• Prof. Dr. Bernhardt Schmidt-Hertha (Universität Frankfurt)
• Prof. Dr. Christian Spannagel (PH Heidelberg)
• Dr. Alexander Stocker (Joanneum Research)
• PD Dr.  Friedhelm Pfeifer  (Zentrum für  Europäische Wirtschaftsforschung 
GmbH)
• Dr. Reinhard Willfort-Zitz (Neurovation GmbH)
An der langen Liste der Gutachterinnen und der doch überschaubaren Zahl von 
Beiträgen in dieser Ausgabe zeigt sich, dass das Interesse an der Zeitschrift wie 
am Thema groß ist – auch den Einreicher/innen gilt unser Dank für Ihr Mitwir-
ken!
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